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Deutſcher Reichstag.
203. Sitzung.

Sonnabend, den 26. Mai, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſche: Graf v ſ fBau w sſtiſch f von Poſadowsky, Graf von
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte und eventuell

zweite Beratung des Geſetzentwurfs betr. die

Handelsbeziehungen zum britiſchen Reich,
wodurch der Bundesrat auch über den 30. Juli 1900 hinaus

auf weiteres ermächtigt wird, den Angehörigen und den
Erzeugniſſen des britiſchen Reiches und ſeiner Kolonien (mit
Ausnahme von Kanada und Barbados) das Recht der „Meiſt-
m weiter zu gewähren.
„Abg. Dr. Oertel (konſ.): Zrüher iſt die Ermächtigung auf

ein Jahr erteilt, jetzt ſoll ſie bis auf weiteres erteilt werden.
Dem könnten wir nur zuſtimmen, wenn gewiß wäre, daß
aus im nächſten Jahre der neue Zolltarif zur Beratung

Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky: Die Vorbereitungen
für den neuen Zolltarif und das Zolltarifgeſetz ſind ſo weit ge
diehen, daß begründete Hoffnung vorhanden iſt, daß dieſe Vor
lagen in nächſter Seſſion vorgelegt werden können.

bg. Broemel (Freiſ. Vag.) ſtimmt dem Verlangen der
Vorlage zu. Was den Zolltarif anlangt, ſo iſt nach öffiziöſer
Meldung Abſtand genommen von einer Vernehmung von Sach-
verſtändigen über die Höhe der Zölle. Jedenfalls wäre er-
wünſcht, daß das neue Geſetz möglichſt bald der Oeffentlichkeit
unterbreitet würde.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Der neue Zolltarif iſt
ſo gut vorbereitet, wie vorher kein anderes Geſetz. as
Reichsamt des Jnnern und das Reichsſchatzamt iſt durch dietereſſenten auch vollkommen unterrichtet über die Wünſche

etreffs der verſchiedener Artikel
Abg. Dr. Paaſche (natl.): Die Vorlage

maßen überraſcht. Wer garantiert uns dafür, daß nicht wie
Kanada und jetzt Barbados ſo auch ſpäter weitere Kolonien
von dem Meiſtbegünſtigungsverhältnis herausgebröckelt werden.

einzelnen Fällen könnte uns das recht empfindlich werden.
ir wird die Zuſtimmung unter dieſen Umſtänden nicht

leicht.
Abg. RöfickeDeſſau (wildlib.) hält die ſcharfe Zurückweiſung

der Ausführungen des Abg. Brömel durch den Staatsſekretär
m für angebracht.

Damit ſchließt die erſte Beratung. Zur zweiten Beratung
liegt vor ein Antrag Röſicke-Kaiſerslautern (B. d. L), die
Worte „bis auf weiteres“ zu erſetzen durch „bis zum
30. Juli 1900“.

Dieſer Antrag wird nach kurzer Debatte mit großer Mehr-heit angenommen, ebenſo der ſo veränderte Geſehentwurf in

zweiter Leſung.
Abg. Rickert (Freiſ. Vgg.) beantragt, ſofort die dritte Le

ſung vorzunehmen, zieht aber dieſen Antrag auf Widerſpruch
des Abg. Dr. Sattler (natl.) zurück.

Hierauf wird die
dritte Beratung der Unfallverſicherungsnovelle

beim, ſogen. Mantelgeſetz fortgeſetzt.
8 9 handelt von den Koſten des Schiedsgerichts. Hier bean-

tragen die Sozialdemokraten, folgenden Abſ. 4 zu ſtreichen:
„Das Schiedsgericht iſt befugt, den Beteiligten ſolche Koſten
des Verfahrens zur Laſt zu legen, welche durch Mutwillen oder
ein auf Verſchleppung oder Jrreführung berechnetes Verfahren
derſelben veranlaßt ſind.“

Der Paragraph wird unter Ablehnung dieſes Antrags an-
genommen.
8 20 lautet: „Die e ſind berechtigt,Einrichtungen zu treffen 1. zur Verſicherung der Betriebsunter-

nehmer und der ihnen in Bezug auf Haftpflicht gleichgeſtellten
Perſonen gegen Haftpflicht, 2. zur Organiſation des Arbeits

nachweiſes. 9Die Teilnahme an dieſen Einrichtungen iſt freiwillig. So-
weit es ſich um Haftpflichtanſprüche aus der reichsgeſetzlichen
Unfallverſicherung handelt, darf bei Einrichtung unter 1 nicht
mehr als zwei Drittel durch Verſicherung gedeckt werden. Beider Einrichtung en 2 find die Arbeiter in gleichem Umfange

wie die Arbeitgeber an der Verwaltung zu beteiligen.
Hier beantragt Abg. Röſicke-Deſſau (wildlib.) die Ziffer 2

und ebenſo den zweiten Satz in Abſ. 2 zu ſtreichen
Dagegen beantragen die Sozialdemokraten n1 un 2 zu ſtreichen; ferner den h Abſ. 2 zu ſtreichen.

hat mich einiger

Nach kurzer Debatte wird der ſozialdemokratiſche Antrag ab
gelehnt. Antrag Röſicke wird angenommen, ebenſo der ſo
veränderte Paragraph.Jn 822, der bie Geſetzestraft behandelt, beantragen die Abgg.

Trimborn, (Zentr.) und Genoſſen, den Abſ. 4 zu faſſen wie
folgt: „Jm übrigen tritt dieſes Geſetz am 1. Oktober 1900 in
Kraft.“ (Vorlage: mit dem Tage der Verkündung.)

Der Paragraph wird mit dieſer Aenderung angenommen.
Darauf wird Einleitung und Ueberſchrift und dann in der

Geſamtabſtimmung das ganze Geſetz einſtimmig ange-
nommmen.Es folgt die Beratung der

Unfallverſicherung für Land und Forſtwirtſchaft.
g 1 beſtimmt den Umfang der Verſicherung: „Alle in land

oder forſtwirtſchaftlichen Betrieben, beſchäſtigten Arbeiter und
Betriebsbeamten, letztere, ſofern ihr Jahresarbeitsverdienſt an
Gehalt oder Lohn 3000 Mk. nicht überſteigt, werden gegen die
e en der bei dem Betriebe ſich ereignenden Unfälle nachſahgabe der Beſtimmungen dieſes Geſetzes verſichert.

Die Abſätze 6 und 7 beantragen die Abgg. Roeſicke-Deſſau
(wildlib.) und Genoſſen wie folgt zu faſſen.

Wer im Sinne dieſes Geſetzes als Betriebsbeamter oder als

eine ſolche Perſon anzuſehen iſt, welche eine beſondere, eine
techniſche Vorbildung erfordernde Stellung einnimmt (Förſter,
Gärtner, Müller, Ziegelmeiſter, Stellmacher, Schmiede und
andere Facharbeiter) wird n ſtatutariſche Beſtimmung der
Berufsgenoſſenſchaft für ihren Bezirk feſtgeſtellt.
Als land wirtſchaftlicher Betrieb im Sinne dieſes Geſetzes

gilt auch der Betrieb der gewerblichen Gärtnerei (Kunſt und
Handelsgärtnerei, Baumſchule und Samengärtnerei) dagegen
r die ausſchließliche Bewirtſchaftung von Haus und Zier-
gärten.
n Der S wird mit dieſen Abänderungen ohne Debatte ange

ommen.
S 6a beſtimmt „Bei x der Rente für Betriebs-

beamte und die übrigen in S 1 Abſ, 6 bezeichneten Perſonen,
ſowie für die ſonſtigen Arbeiter, welche hauptſächlich in Neben-
betrieben beſchäftigt ſind, iſt der Jahresarbeitsverdienſt zu
Grunde zu legen, welchen der Verletzte in dem Betriebe, in
v e Unfall ſich ereignete, während des letzten Jahres

ezogen hat.
g. RöſickeDeſſau (wildlib.) beantragt die Worte „ſowie“

bis eſhäftigt ſind zu ſtreichen.
Der Abg. v. Waldow-Reitzenſtein (konſ.) hält die Berech-

nung der Rente nach Jndividuallöhnen für undurchführbar
Molkenbuhr (Sozd.): Wenn die landwirtſchaftlichen

Berufsgenoſſenſchaften die Facharbeiter durchaus haben wollen,
ſo müſſen ſie dieſe Arbeiter bei der Rentenberechnung auch ſo
behandeln, als wenn ſie den gewerblichen Berufsgenoſſen-
ſchaften angehörten. Wir ſind überhaupt dafür, daß auch bei
land wirtſchaftlichen Arbeitern die Rente nach Jndividuallöhnen
berechnet wird. Die Durchſchnittsſätze ſind von der Verwal
tungsbehörde ans willkürlich feſtgeſetzt, und wir haben gar
keine geſetzl iche Gewähr, daß bei einer eventuellen Erhöhung
e urchſchnittsſätze den wirklichen Durchſchnittslöhnen ent-
prechen.
Der Antrag v. Waldow wird abgelehnt, der Antrag
öſicke angenommen. Ebenſo in dieſer Faſſung
s 6a beſtimmt:
„Bei Berechnung der Rente für verſicherte Betriebsunter

nehmer iſt der für den Sitz dieſes Betriebs feſtgeſtellte durch
ſchnittliche Jahresarbeitsverdienſt land oder forſtwirtſchaftlicher
Arbeiter zu Grunde r legen, ſofern nicht durch das Statut
hiervon rei Beſtimmungen getroffen werden.“

Die Abgg. Albrecht n. Gen.
Faſſung:

„Bei Berechnung der Rente für verſicherte Betriebsunter-
nehmer iſt der Jahresarbeitsverdienſt zu Grunde zu legen,
welcher für die beſtgelohnten Arbeiter des Kreiſes gezahlt wird.“

Nach kurzer Debatte wird der Paragraph unter Ablehnung
des Antrags Albrecht angenommen.

Bei 8 9 beantragen die Sozialdemokraten, die Beſtim-
mung zu ſtreichen, wonach notoriſchen Trunkenbolden die Zah-
lung der Rente in Naturalien geleiſtet werden kann.

Dieſer Paragraph wird abgelehnt, S 9 nach den Beſchlüſſen
zweiter Leſung angenommen.

(Soz.) beantragen folgende

Der Reſt des Geſetzes wird mit einigen unweſentlichen redak-
tionellen Aenderungen genehmigt.

Jn der m ung wird das Unfallver-ſicherungs- Geſetz für Land und Forſtwirtſchaft
einſtimmig angenommen.

Das Bau und See-Unfallverficherungsgeſetz
wird nach Annahme einiger Abänderungsanträge Röſicke, die
nur Konſequenzen früherer Beſchlüſſe darſtellen, in der Geſamt-
abſtimmung einſtimmig angenommen.
„„Auch die geſtern nicht vorgenommene Geſamtabſtimmung
über das

Gewerbeunfallverſicherungsgeſetz
ergiebt die einſtimmige Annahme desſelben.

Schließlich wird noch das Geſetz betr.

Anfallfürſorge für Gefangene
angenommen.Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft.

Nächſte Sitzung Mittwoch den 6. Juni 2 u
vorlage.)

Präſident Graf Balleftrem: Jch wünſche den Herren eine
wenn auch leider nur kurze, ſo doch recht intenſive Pfingſt-
erholung und hoffe, daß Sie alle neu geſtärkt hierher zurück-
kehren zu hoffentlich nicht mehr ſehr langer Arbeit. (Lebhaftes
Bravo

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 28. Mai 1900.

Der Reichstag iſt am Sonnabend in die Ferien gegangen,
die freilich ſehr kurz ſein werden, da ſchon am 6. Juni die
Sitzungen wieder beginnen ſollen. Die Flottenvorlage
iſt es, die faſt ausſchließlich den Reſt der Seſſion beherrſchen
wird. Um zu dieſer Arbeit neue Kräfte mitzubringen, ſollen
die Volksvertreter zwar kurze, aber um ſo intenſivere Pfingſt-
ferien genießen, ſo wünſchte ihnen am Sitzungsſchluß Präſident
Graf Balleſtrem, der leider vergaß, das Rezept anzugeben,
wie man eine Ruhezeit intenſiv ausgeſtaltet.

Jn erſter und zweiter Leſung wurde vorgeſtern das Ge-
ſetz betr. Verlängerung des Handelsproviſoriums
mit England angenommen, freilich wurde die Verlängerung
nur auf ein Jahr und nicht, wie die Regierung es wünſchte,
„bis auf weiteres“ zugeſtanden. Bei der Gelegenheit kam die
Vorbereitung des neuen zur Sprache, wobei
Staatsſekretär Graf Poſadowsky es als ſicher hinſtellte,
daß derſelbe bereits in der nächſten Seſſion dem Reichstage
zugehen werde. Der Freiſinnige Brömel tadelte nicht mit
Unrecht die Geheimthuerei, mit der man bei den Vorarbeiten

Flotten

Expedition: Geiststr. 21, Hof part. r.

Arbeiterſchaft im

u den neuen Handelsverträgen zu Werke T Nach den
Ferien hat, entgegen den Wünſchen der Regierung, die die
Vorlage ſchon jetzt verabſchiedet wünſchte, noch eine dritte
Leſung des Proviſoriums ſtattzufinden.

Nach dieſem Jntermezzo ging die dritte Beratung der Un
fall-Verſicherungsnovelle weiter. Beim ſogenannten
„Mantelgeſetz“ gelang es uns, wenigſtens eine kleine Verbeſſe-
rung durchzuſetzen und den Berufsgenoſſenſchaften das i
in zweiter Leſung zugebilligte gefährliche Recht, Arbeits
nach weiſe zu errichten, zu nehmen.Bei der H—raung des Unfall-Verſicherungsgeſetzes

ür Land- und Forſt wirtſchaft wurden wenigſtens konſervorive Verſchlechterungen gegenüber den Beſchlü

r Leſung abgewehrt. Zu gar keiner Dre g
ie Geſetze über See- und Bauunfall- Verſicherung

Veranlaſſung ebenſowenig entſpann ſich eine ſolche über das
Geſetz betr. Gefangenenfürſorge.Jn der Geſamtabſtimmung über die ganze Novelle

unter die bekanntlich das letzterwähnte Geſetz nicht fällt
ſtimmte unſere Fraktion, ſoweit ihre Mitglieder nicht vor

gezogen hatten, vor der Abſtimmung den Sitzungsſaal zu ver
aſſen, mit Ja. Durchaus mangelhaft, wie die neuen Geſ

trotz aller unſerer Bemühungen ausgefallen ſind, bedeuten
zwar eine Verbeſſerung gegenüber dem beſtehenden Zuſtande,
ein Teil der Fraktion konnte ſich aber trotzdem nicht dazu end
ſchließen, für die Geſetze zu ſtimmen, da ihre ſchli Ge
ſtaltung allzu weit hinter unſeren Wünſchen und Anträgen
zurückgeblieben iſt.

Jn den Armen liegen ſich beide. Der Kampf um die
lex Heinze ſcheint eine überaus ſegensreiche Folge zu haben.
Die Köln. VolksZtg., das rheiniſche Hauptorgan des
e die Parole ausgegeben: Los von den Linksparteien!

ündnis mit den Konſervativen! Die Köln. Volks
Zeitung zeichnete ſich bisher durch ſtarke Betonung demokra
tiſcher Geſinnung aus. Daß gerade von ihr die Parole aus

eht, iſt deshalb um ſo beachtenswerter. Da konſervativ ſeinſent zutage agrariſch ſein bedeutet, würde die geiſtige

ſchmelzung des Zentrums mit den Konſervativen eine ſehr er
wünſchte Klärung der politiſchen Verhältniſſe herbeiführen. Das
Zentrum iſt ſo lange unzerſtörbar, als es bei der katholiſcheneruaſe demokratiſcher Anſchauungen ſteht.

Sobald das Zentrum den agrariſchen Zügelloſigkeiten der
Konſervativen Rechnung tragen muß, entfremdet es ſich die
katholiſche Arbeiterſchaft, die ſich dann in weit ſtärkerem
als bisher der Sozialdemokratie zuwenden wird. Die
Stummſche Poſt iſt über die neue Bundesgenoſſen
ſchaft. Sie erblickt die Vorteile darin,

daß die ſogenannte Abwehrmehrheit, wie ſie noch bei der Be
handlung des Arbeitswilligen- Geſetzes ſo ſchroff in
Erſcheinung trat, zerfallen iſt, daß umgekehrt diejenigen
Parteien, welche entſchloſſen zu einer Politik Prichmäkigen
Schutzes der heimiſchen Arbeit ſtehen und auf denen in
Hauptſache auch eine Mehrheit für die Erhaltung
und n unſerer Wehrkraft zu Landennd zu Waſſer beruht, ſich feſter zuſammenſchließen.
Angeſichts der Bedeutung, welche für die nächſte Seſſion des
Reichstags die wirtſchafts- und nFragen gewinnen werden, dürfte dieſer Zuſammenſchluß
noch ein feſterer werden.

Je feſter, deſto beſſer, deſto eher wird die Partei des Verrats
ihre Rolle ausgeſpielt haben.

Für die Reichstagswahl in Brandenburg-Weſthavelland
iſt als konſervativer Kandidat wieder Herr v. Loebell auf
eſtellt, deſſen Wahl für ungiltig erklärt worden war. ür
ie Sozialdemokratie kandidiert wieder Genoſſe Peus,

bereits den Wahlkreis vertreten hat, aber bei den letzten
len mit wenigen Stimmen unterlag. Hoffentlich gelingt es
ihm, den Wahlkreis wieder zu erobern.

Die Erfatzwahl im Kreiſe bar (Elſaß) ſoll in der
zweiten Hälfte des Juni ſtattfinden. enoſſe Bueb hat be
kanntlich ſein Mandat niedergelegt. An ſeiner Stelle kandidiert
Genoſſe Emmel, dem von alldeutſcher Seite Prof. Faber
entgegengeſtellt worden iſt.

Gegen den Profeſſor Lißzzt, der bis voriges Jahr an
der halleſchen Univerſität amtierte, macht die Kreuzzeitung
ſcharf, weil er ſich energiſch gegen die lex Heinze ausgeſprochen
hat. Zunächſt wirft ſie ihm vor, daß er ſeiner Zeit die Peti
tion mit unterzeichnet habe, in welcher die Aufhebung derStrafbarkeit des Geſchlechtsverkehrs zwiſchen Perſonen deeſelben
Geſchlechts gefordert würde. Dann ſährt das Hammerſteinblatt

fort:
Ganz abſonderlich aber muß es erſcheinen, daß ein ordent-
licher Profeſſor der Rechte dabei auch äußerlich als
der enge Verbündete eines S chenAbgeordneten vor das Publikum getreten iſt. elche
heilloſe Verwirrung muß da bei der ſtudierenden
Jugend Platz greifen, und wie muß namentlich bei ihr dasGe ühl gefährdet werden, daß die Umſturzpvartei der gemein
ſame Feind aller Ordnungsparteien ſein muß!

Was die r als „heikloſe Verwirrung“ dar iſt eine
erfreuliche geiſtige Geſundung der akademiſchen Jugend.
maßregele nur den Prof. Lißzt, und man wird ſehen, wie weit
man damit kommt.

Eine antiſemitiſche Weisheit eigener Art offenbgren die
Deutſchſozialen Blätter in ihrer letzten Rummer. Sie be
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Die engliſchen Truppen ſind bis an den Vaalfluß vorgerückt,
eute ſchon überſchritten hat.

Eine Abordnung einflußreicher Burghers ſoll dem Präſi
denten Krüger geraten haben, ſich zu ergeben, worau

e, die Sache liege in den

Alle unter dem Verdacht,ſchützgießerei von Begbie herbeigeführt zu haben, Verhaf-
teten in Johannesburg find Letgeleſſen worden. Ein

Haft zu nehmen und über die Grenze
ericht abgelehnt.

meldet „Renters Bureauafeking nach deſſen Entſetzung zurückgezogen

etzt vor, den Engländern den weiteren
ng an einem Punkte 10 engl. Meilen

Zu T ſtattfi

Satele
ialdemokratiſche

Dänemark.

Sehrh e t n

den Roberts vermutlich

die Exploſion der Ge

re ſie e inen, wurde vomw Mafekin
welche ſich von Ma
hatten, bereiten ſich
Vormarſch von Mafeki
öſtlich der Stadt ſtreitig zu machen.

Die Buren,

Die er freue trat ar tnda ſie ihmu gute ar Nach den e P aus
r in in en mit der derfabrik n ee u. Serndechhen worden. Dera Ordre, die iegr die nach hai adreſſiert

au ie ition iſt ohnee

An dem nis entla urde am Zenggeetsskteur e See Parteio en Monat Ge e wegenigung La nd anbei einer Beſprechung des Maſeſtats cieſeingerr be es

Genoſſe Dr. Südekum iſt am Sonnabend bei der Reichs
tagsNachwahl in Nürnberg an Oertels Stelle mit etwa 22500

men gewählt worden. Auf den Gegenkandidaten ſind
etwa 14 300 mmen der 1898 er Wahl wurden
für Oertel 22598 Stimmen und für den Gegenkandidaten

abgegeben. Die di ialdemokratiſche Fraktion
damit die S von 55 Mi ern re Jnin den Reichstagder 1re ich Fi und Württem-

Gewinnen von 5 andaten ſtan

e J e r. denSachſe unehe en
über der Sein

d legungen der er die Erledigung hen Tod d rteßTirnberg an z e gewernen worden, w. Waldenburger

und e werden hoffentlich c unden Se W ed wird vorausſichtlich be NachS l dem s en Peus zufallen, ſo daß die San dann
ann ſtark iſtin Cewerkſchaftsvans vzen die a aniſierten Arbeiter von Wiesbaden mit Hilfe der S rpefbrgugre in

ans erworben. Es iſt dies die Turn Hellmund-Wo welche zum c 7 r hre ark e D. a
in Plauen ſoll e a erbaut werden. deiner Verſammiung tennte l Reſultat verzeichnetvon den e lauens in kurzer

5000 M. au gebracht worden ſi

Die Straßenbhaben die t er am
reicht, in Erfurt heben en We
r Hilfsarbeiterigen Sonntag t

rühren ſich a vrten. Jn Stettin
g ihre For nene zgenugapen unterſd ges en

Arbeit eingeſtellt. Jn Braunn h e ſind die Straßenbahner
gleichfalls in eine Lohnbewegung eingetreten. n

es re zum Streik kommen, die Direktion
ſtellte elt hat. ver irds e eine de Pherecthen vergee T Wfrerzen gere Auch inopen e haben ſämtliche eherehn er gekündigt, um

in Se h 4 eintreten zu können.Metall er in Ma u rühren ſich. Sie erre Beſeitigu e W S eit, die namentlich in den
Br7 onwerken nd Beſeiti der Akkordarbeit.e ne bis

r ter lt.Wie Manrer an Saugrvei Ferup f
ne Schönebeck a. d. Elbe und Hier m

Maurer des katholiſchen Geſellenvereins. Da die Polizei
gegen die Streikpoſten mit ungewöhnlicher e vorge
wird der Glaube an die Harmonie Fpichen Kapital und Arbeit
bei den Streikenden gründlich zerſtört.

Kokales und Provinzielles.
Halle a. S., 28. Mai 1900.Wie man die Landarbeiter behandelt. wei auf der

Domäne der Herren Gebr. Nagel in Giebichenſtein beſchäf
tigte Arbeiter aus RuſſiſchPolen erſchienen geſtern bei uns,
um uns zu bitten, einmal darauf zu machen, daßdie Verpfegun verhältniſſe auf dem Gute jeder Beſchreibun
u Die Arbeiter, 49 an der Zahl, haben ntraktich

ohnung und Verpflegung ausbedungen, doch iſt das Eſſen,
das ihnen verabreicht wird, häufig vollſtändig ungenieß-bar; es iſt nichts Seltenes, daß ſich darin Würmer von an
ſehnlicher Länge befinden. Wir konnten uns ſelbſt an einer
Probe, die einer der Arbeiter mitbrachte, überzeugen, daß das
geſtern zum Mittagbrot verabreichte Fleiſch total verdorben

e iſt; es hat einen ekelhaften Geſtank verreitet. Die beiden Arbeiter verſicherten uns, daß es ſämt
liche Arbeiter ſtehen gelaſſen haben, denjenigen, die davon ge
noſſen hatten, iſt unwohl geworden. Die Arbeiter begaben ſich
nach dem 7. Polizeirevier und baten um ein polizeiliches Ein
greifen. Ein Schutzmann erſchien auch, ging jedoch erſt zum
Jnſpektor und erklärte dann nach einer Beſichtigung des
Fleiſches, dasſelbe ſei genießbar und die Beſchwerde unbe
gründet. Was ſind denn das für Zuſtände? Hat der Schutz

ieſer ger

mann denn ein Recht, ein derartigest ihm die Jnſtruktion erteilt e en der
eamte die Pflicht gehabt, eine Probe des Fleiſches mitzu

nehmen, um ſie vom Polizeiarzt prüfen zu laſſen. Die Po
e hätte dann die entſprechenden Schritte einleiten
müſſen

haben uns die Fleiſchprobe dabehalten und no v
emiſche Unterſuchung derſelben veranlaßt. Sobten uns vorliegt, werden wir dasſelbe publizieren. We

daß es beſtätigen wird, daß die Herren Gebr.

eine
Gut
weifeln niagel mit undheit der Arbeiter ein un verantwortliches

Spiet und daß auch die Polizei es hat an der
nötigen Au und Gründlichkeit fehlen laſſen.

V ge r Page re Rden Nahrung n ufigen ankunder Arbeiter es ſoll kein Tag vergehen, wo von den 49 ukht
einer oder zwei e g ſind. Auch über die Be
lung klagen die Arbeiter; Jnſpektor und Verwalter verſteigen
ſich ſogar zu ThätlichkeiteAuf die engelegte Beſchwerde

Sektionsverſammlung der Modelltiſchler i
führer folgende Antwort zugegangen

ufer i Verwaltung.s do

en außeſens der
t dem Beſchwerde-

Halle a. S., den 12. Mai 1900.
f die Beſchwerde vom 7. d. Mts. wird Jhnen erwidert,

r ä t W werden muß, da ein
Au

e r ur unn xlehrt worden.

Dieſe Antwort wurde in der Modelltiſch amSonnabend, die wieder von demſelben r. 7
wacht wurde, der damals die Auflöſung hatte,
bekannt gegeben. Verſchiedene Redner verfehlten nicht,ihrerſeits dem Beamten en de Belehrung zu e

Aufgelöſt wurde geſtern nachm eine 1 Vertzrrine polniſcher Ar re als der Genoſſe Haſe in S
eferat ein paar polniſche Worte anwendete. das Oberverwaltungsgericht als zſte Inſtanz in einer

hieſigen Genoſſen per hat, daß der Gebrauch der
niſchen Spra n war die Auflöſung der Verſammlung ungeſezlich. r kommen morgen e darauf zurück.

Zum Streik der Stukkatenre teilt man uns mit, daß
in der Verſammlung am 236. Mai e r

len entgegen zu kommen, ſot affung der Akkordarbeit in

Akkordtarif im a und 53 en zbei Stein uſchlag verlangt.Hoffentlich n auf dieſer Srcdrege bald eine Einigung

S tande. Bei der Firma Mänicke haben nun doch drei fremde
llegen ange gen da ihnen Mänicke mitgeteilt, der

Tarif ſei bewi vie e die Kollegen erfahren, daß diesr der Fall iſt iſt erklärt, er dringen zu wollen,
ß Herr die den und kein halleſcherVier

Scharfmacher U der famoſen ſchwarLiſte des HolzinduſtriellenBer re teit man uns mit, s
darauf unter den Arbeitern des Herrn Hündorf auch ein
junger Mann figuriert, der erſt am 1. Mai ſeine be
endete und der weder an der Maiſeier und am
nommen

e
das jetzt ſchon dere h ort ernis findet heute ſtatt. Bei

uns in Deutſchland wird die Sonnenſcheibe allerdings nurv Teil durch den Mondſchatten bedeckt. innt
ie Verfinſterung 6 Minuten nach 4 Uhr nachmittags ſie be

trägt im Maximum 0.6 der Sonnenſcheibe und endet 5.57
Uhr. Total tritt die Finſternis in den weſtlichen e
ländern auf, in Südſpanien und Nordafrika. Hier beträgt
die Totalitätsdauer e Sekunden. Dieſe werdenerf er benutzen, um weitere Aufſchlüſſe h über den

onne umgebenden eigentümlichen Lichtgla i die ſogeung Korona, ſowie über die roſagefärbten Auf r
die Protuberanzen. Auch will man die nähere u gebung
Sonne durchſuchen nach dem Planeten, der en i
Sonne und Merkur kreiſt und auf deſſen Vorhandenſein
Aſtronom Leverrier ſchon 1859 aufmerkſam gemacht hat, ohne
daß es bisher gelungen wäre, den jedenfalls ſehr kleinen
Himmelskörper aufzufinden.

Einen Verband haben die hieſigen Detailliſten der
e ri Kurz-, Galanteriewaren- und verwandtenBranchen gebildet. Der Verband ſtellt ſich die Aufgabe, die
en geren der in ihm vertretenen Handelszweigez ſchützen, alle unreellen Geſchäftsbetriebe zu beämpfen und durch gemeinſames Borgehen in Bezug auf Haft

wiſchen Himmel und Erde.
Roman von Otto Ludwig.

errn Nettenmair, ſchlechte Witze
jeht dies nicht. Es iſte mit der ſtattlichen Geſtalt, ſtdäl eicht

fertige Gedanken nicht aufkommen ließe.
Wenn die älteren Einwohner der Stadt, begegnet ihnen Herr

e Etwas nicht allein,C wiſſen, W ſie in dem alten
folgen ihm die Augen der noch

immer Schweigenden, bis er um die Straßenecke verſchwindet;
dann hebt ſich wohl eine Hand, undfinger er t bergdtef al es der Mund ver

eben mit allen Bür gende geſFehl deſ ändet.
n Gewicht e wei

da ſind Haken Fcnua an

Nettenmair, eine n e in ihrem
reſpektvoll zu e iſt es jenes magiſ
Herrn achten; iſt er be

ein au e Zeige
von ee und ne

n nß man, wie viel ſchärfer einemna a en abgeſchloſſenen Daſein nachgerechnet wird.
Nettenmair. Man ſieht ihn nie an einem

r einen einzigen

ein ſolches führt Herr
öffentlichen Orte, es müßte denn ſein, da
e zu beraten oder in

lung, die er ſich gönn
hinter ſeinen

Zur das Ab und Aufla
Grube gewinnt und weit ins Land u
n hinaus vertreibt. Eine verwitwete Schwägerin beſorgtDenhweſen und ihre Söhne das Schieferdecker

d Handel verbunden iſt und an Umfang dieſt der r des Oheims, der Weſt der Ord-
keit bis zum Eigenſinn,
as Zutrauen erwirbt und erhält, das

Deckung eines neuenoder zu einer umfaſſender Reparatur an eineme Be er bedarf
atieng: iſt S

7 zu bringen wäre.
t er in ſeinem Gärtchen.

sbüchern oder beaufſichtigt im
en des Schiefers, den er aus

äft, das

er So
e et e beruft, wo man zur

geren in dem auſe mit den
wägerin, eine no t

Frau, wenig jünger als der Hausherr, behandelt dieſen mit
einer Art ſtiller Verehrung, ja Andacht. Ebenſo die Söhne.
Der alte r dagegen widmet der Schwägerin eine achtungs
volle Rü eine Art Ritterlichkeit, die in ihrer ernſtenZurückhaltung etwas Rührendes fet den Neffen beweiſt er die

e eines Vaters. Doch ſteht auch hier etwas zwiſchen
eiden Teilen, das dem ganzen Verkehr etwas rückſichtsvollFörmliches beimiſcht. Das liegt wohl zum Teile in r weigmen Geſchloſſenheit des alten Herrn, die ſich den übrigen

Familienmitgliedern mitgeteilt hat, wie denn alle ſeine Eigentümlichkeiten bis auf die unbedeutendſten Einzelheiten, ſo in
körperlicher Haltung und Bewegung, wie in Urteil und Lieb
haberei, auf ſie übergegangen erſcheitien. Wird in dem Familien
kreiſe weniger eſprochen, ſo erſcheint ein Ausſprechen von

ünſchen und W ger des einen überflüſſig, wo der anderemnt ſo ſicherem Jnſtinkte zu raten weiß Und wie ſoll das
i ſein, wo alle eigentlich ein und dasſelbe Leben leben

Es iſt ein eigenes Zuſammenleben in dem Hauſe mit den
grünen Fenſterladen.

Die Nachbarn wundern ſich da
t

der Herr Nettenmair dieSchwägerin nicht geheiratet. Es nun drei a Jahre her,
daß ihr Mann, Herr Nettenmairs älterer B bei einerReparatur am Kirchendache zu Sankt Geor Lernn lückte.
Damals glaubte man allgemein, er werde des Bruders Witwe
ten Sein damals noch lebender Vater wünſchte das

ar und der Sohn ſelbſt ſchien nicht abgeneigt. Man weiß
t, was ihn abhielt. Aber es geſchah nicht, wenn ſchon Herrch des an dtenweyg ſeines Bruders und der

Kinder desſelben väterlich annahm, auch ſich ſonſt nicht ver
heirate, ſo viel gute Partien ſich ihm auch anboten. Damals
ſchon begann das eigene Zuſammenleben.

Es iſt natürlich, daß die guten Leute ſich wundern: ſie wiſſen
nicht, was damals in vier Seelen porgins: und wüßten ſie es,
ſie wunderten ſich L S noch mNicht mm wohnte d e eeerhe hier, die jetzt ſelbſtüber di an eng e chäftigung der Bewohner des Hauſes
mit dem Gare wingen breitet. Es ging eine Zeitdarüber hin r ver Schmerz über geſtohlenes Glück, wilde

Wünſche ſeine er entzweiten, wo ſelbſt erobender Mord
ſeinen Schatten vor her warf in das Haus wo Verzweif-171 über ſelbſtgeſchaffenes Elend händeringend w. tiller T

Hinterthür die Treppe herauf und die or
wükimet. et h

und wieder wer den Gang zwiſchen Gärtchen und Stall
a bis zum Schuppen ruhelos wieder vor und wieder hinter

Damals ſchon war das in der Lieblin7 hohen Geſtalt, aber den See n er 1 a
arg nicht Milde; wenn ſie ü Straße ſchria ie Knaben im luſtigen eitgt W aber die Ge a z

nicht ſo freundlich auf Vielkeicht, weil ihr Augen
licht faſt erloſchen war. Wohl war auch der ältere Herr Netten
mair ein geachteter Mann und verdiente die Achtung ſeinerbie nicht weniger als milderes Ebenbild nach ihm.
Er war ein Mann von ſwenger Ehre. Er war es nur zu ſehr

Was dazumal die Herzen in dem Hauſe bis zum Zerſpringenſchwellen machte, was in den be düertet Seelen umging und

m Teil heraustrat in der Selbſtvergeſſenheit v r 5
h ar zur Verzweiflungsthat: alles dda is des Mannes gehen, mit dem e uns e jetzt

ger ſo Sonntag und die Glocken von Sankt Georg, die den

des e u verkündigen, ruau Gärtchen herein wo Herr Nettenmair nachper zu dieſer Stunde z einer Bank in ſeiner
aube ſitzt. Seine Augen ruhen auf dem ſchiefergedeckten Turm

dach von Sankt Georg, das auch nach ihm zu ſchauen ſcheint.
Heute ſind es einunddreißig Jahre, ſeit er nach längerer Ab
e Se auf der Wanderſchaft in die Vaterſtadt perEbenſo riefen die Glocken, als er on eine Schnei hind
an der Straße den alten Turm zum erſtenmal wiederſah. D
mals knüpfte ſich ſelpe nächſte Zukunft an das alte chieſer-

W ist r e en e n iich vergeſſe, der Leſer weiß ni wovon preche t jaeben das, was ich ihm erzählen will.
(Fortiesung folgt.

Heiteres
es Leiden. Junger Arzt (ias Wartezims mö el wieb lieber Bummel, Du mein erſter Sauent
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auf Täuſchung des Publikums berechnete en er
und eine einheitliche Geſchäftszeit anzubahnen ſuchen

Die Angeſtellten der hieſigen Straßenbgeſtern der Direktion acht Forderungen ein a n
gabe iſt von ſämtlichen Angeſtellten mit er einzigen Aus
nahme unterſchrieben worden. Die Forderungenauf die Lohn und Arbeitsverhältniſſe. Insbeſondere wird e

eine r der Strafvorſchriften verlangt, die bei der
Straßenbahn kaum glaubliche Härten r Die Angeſtellten haben bis zum Freitag Antwort erbeten. Wird ſich die
Direktion gegen die ſehr r gehaltenen Forderungen ab

nend verhalten, ſind ſchwere Differenzen, die gerade zuPfingſten zum Ausbruch kommen würden, unvermeidüch

Herren im eigenen Hauſe wollen dieMühlenbeſitzer bleiben. Sie haben am Freitag in e er
traulichen Beſprechung beſchloſſen, mit der von den Arbeitern
ewählten Lohnkommiſſion nicht zu verhandeln, ſondern von

T ll ſchen mit den eigenen Leuten Vereinbarungen zu treffen.as ſchönſte bei der Sache iſt, daß die Herren Meichgeiei eine

Erweiterung ihrer eigenen Kommiſſion vorgenommen haben.
Es gehören dieſer nun an die Herren Kielſtein in Firma
ung, Ronneburg und Weineck 8Salle pelehen Halle, Eberius Döllniß und

Ein bemerkenswerter Prozefz kamLandgericht, in der S ur cher n geent F
Dezember v. Js. als das neue Geſchäftshaus der SaaleZtg.
bezogen wurde, funktionierten die maſchinellen Anlagen, darunter
auch der Fahrſtuhl noch nicht. Die Arbeiter, die das Trans
portieren der ſchweren Formen vom Setzerſaal nach der
Stereotypie und umgekehrt zu beſorgen hatten, klagten über
den weiten Den ſie mit den Laſten zu machen hatten und
baten für die Mehrleiſtung um eine kleine Zulgge. Hierbei
wurden die jungen Leute von dem Redakteur Oehlmann in
etwas barſcher Weiſe zur Erfüllung ihrer Pflicht angehalten,
während der Redakteur Gundlach auf gütliche Weiſe zuredete.Bei dieſem Geſpräch wollten nun O. und der Setzer Reiche ge
hört haben, daß G. die Stereotypiearbeiter aufgehetzt und geſag habe „ſolche Arbeiten könne man von den Urbeitern auch
nicht verlangen, die Leute müßten beſſer bezahlt und behandelt
werden. Herr Oehlmann hat von dieſem angeblich Gehörten
dem Geſchäftsleiter der SaaleZtg., Herrn Schirrmeiſter, Mit-
teilung gemacht und dieſer verfügte ſchriftlich die ſofortige Ent
laſſung des G. Letzterer machte Anſpruch auf geſetzliche ſechs
wöchentliche e r und ſtrengte Klage an. Jn erſter Jn-
W ſagten R. un zeugeneidlich aus, daß G. die oben
erwähnte Aeußerung van und ſonach die Arbeiter aufgehetzt
habe. Auf Grund dieſer Zeugenausſagen wurde G mit ſeiner
Klage abgewieſen, wogegen er Berufung einlegte. Bei Ver
nehmung weiterer Zeugen konnte keiner behaupten, eine ſolche
oder ähnliche re von G. gehört zu haben, die Zeugen
ausſagen gingen vielmehr dahin, daß G. alles gethan, um ein
rechtzeitiges Fertigſtellen der Zeitungen zu ermöglichen. Nach
Zuger eratung verkündete der Herr Landgerichtspräſident:
Das Urteil des Königl. Amtsgerichts wird aufgehoben, dem
Redakteur G. ſteht das Handelsgeſetz zur Seite und hat An
ſpruch auf eine ſechswöchentliche Kündigungsfriſt. Die beklagte
Firma Otto Hendel wird zur Zahlung und zur Tragung der

oſten des Rechtsſtreites verurteilt.
Zur Nachahmung empfohlen? Man ſchreibt uns aus

Zuchdruckerkreiſen: Dem guten Beiſpiele der Volksblatt
Druckerei folgend, hat auch die Druckerei Karras (Stein-
weg) ihrem ungefähr 50 Köpfe zählenden Perſonal eine Ferien-
zeit von je drei Tagen bewilligt. Der Lohn wird für dieſe
Zeit fortbezahlt. Dieſelbe Druckerei hat auch ſeit dem erſten
Oktober 1899 die durchgehende ſogen. engliſche Arbeitszeit ein
geführt, d. h. von 7 Uhr morgens bis 4 Uhr nachmittags, mit
halbſtündiger Pauſe von 11 12 Uhr mittags eine Einrichtung,
die für Gehilfen und Prinzipal von gleichem Vorteil iſt. Sollte
das, was einer kleineren Druckerei möglich iſt, nicht auch den
größeren Betrieben, z. B. Waiſenhaus, Saalezeitung 2c. mög

lich ſein
Auch eine Lohnerhöhung. Der Hausmann und Wächter

im Geſchäftshauſe der SaaleZeitung wurde vor einigen Tagen
bei der e tegtung vorſtellig und bat um eine Erhöhung
ſeines Wochenlohns. Man erklärte dem Bittſteller, daß eine
Lohnerhöhung nicht möglich ſei, um aber eine Beſſerſtellung ein
treten zu laſſen, wolle man ihm die Erlaubnis erteilen,
Flaſchenbier c. an die Arbeiter im Seſgaſt zu verkaufen; bis
her war das Biertrinken während der Arbeitszeit verpönt.

Von Geburtsnöten überraſcht wurde geſtern früh auf
dem Wege nach der Entbindungsanſtalt eine Frau in der
Waadenraegſaße Zufälligerweiſe kamen zwei Hebammen
dazu, die hilfreiche Hand anlegten. Eine Anzahl mitleidiger
Männer trug dann Mutter und Kind nach dem tbindungsinſtitut da dieſem ein Wagen zur Abholung nicht zur Ver
fügun ſteht.oligei-BauJnſpektor und Branddirektor Weigeltiſt Baurat von ſelber gewählt worden. Herr Welgelt

war hier 6 Jahre thätig.
Eine Perſonenſtandsaufnahme wird in kürzeſter Zeit

in Giebichenſtein und Trotha vorgenommen werden.

Torgau. Eine öffentliche Gewerkſchaftsverſammlung fand
hier en Freitag abend ſtatt, in der Genoſſe Leopoldt- eitz,
der ſich auf einer Agitationstour befindet, über das Thema:
„Warum müſſen wir uns organiſieren“ referierte. Der Redner
verſtand es, ſeine Haerer im Vortrage zu feſſeln, ſo daß nach
demſelben reicher Beifall ertönte. Die hier arbeitenden olz
arbeiter waren alle erſchienen, von ſag traten drei dem Ver
bande bei, der nun faſt alle hier beſ gftigten Holzarbeiter um
aßt. Auch von den übrigen Handwerkern waren viele erſten n der Diskuſſion nahm e Kiekiſch und ein

Korbmacher das Wort, um die e des Referenten
noch weiter zu ergänzen. Nach dem Schlußwort des Genoſſen
Leopoldt trat Schluß der ſehr animiert verlaufenen Verſamm
lung ein.Raumbuxg. Der hieſige 2. Bürgermeiſter Dr. Großmann
iſt zum 2. Bürgermeiſter von Bochum gewählt worden.
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Jn der Sa d in iar am ter un h r Sang Jedenfalls lediglich ein Brodut der
macht. Der Ver

en der Stelle mittels Fuhrwerk unmögl Vergehen gegen das Vereinsgeſetz. Angekla n:kehr auf der elektriſchen Bahn wird durch m Der Vorſtand des Maſchiniſten- e a nd
ſtein aufrecht erhalten. Umgegend wegen Uebertretung der S 2 und 3 des VereinsRoitzſch. Heute, Montag, abend findet im S gſthef „Stadt geſetzes, wegen Nichtanmeldung der Veränderung der MitPotsdam eine Schulväterverſammlung ſtatt. Es iſt Pflicht gliederliſte vom 20. Februar. Die Angeklagten beſtreiten, daeines jeden Arbeiters, in dieſer Verſammlung z hre er Vorſitzende Th. Angermann zur Anmeldung ve ſudet
damit die Verſammlung keine Beſchlüſſe faßt, die die Ar eſen ſei, da der Verein laut Statut nicht bezweckt, ſich mit
beiter nachteilig ſind. x entlichen Angelegenheiten zu beſchäftigen, außerdem habeGr. -Gräfendorf. Der wegen Unxtgelmäßigktiten in Unter die Polizei keine Einreichung der Mitgliederliſte verlangt nach
e enommene Bahn und Poſtagent Max Klinz hat träglich habe der Vorſitzende allerdings, um allen Scherereien

n der Zelle erhängt. aus dem Wege zu gehen, die a der Polizei angeeWittenberg. Verhaftet wurde hier der aus dem Zucht zeigt, ſowie auch der jetzige Vorſitzende auf Verlakar in Delitzſch entſprungene Einbrecher Hermann Beyer. e die Mitgliederliſte ingeigt re Se den e z
t in der Zeit ſeiner mehrere Diebſtähle begangen. klagten behaupten der Kaſſierer. daß er nicht in der Verſamm-
Oberröb ingen rer h e 2enen Wagen wurde lung zugegen geweſen ſei, der ſtellvertretende Vorſigende und

der 15jährige Geſchirrführer e totgefahren. der ſtellvertretende Schriftführer, daß es nur Sache des Vort. Am Freita at ſich der Beſitzer des „Heiteren ſitzenden geweſen ſei, derartige Sachen zu regeln. Der Amtse

Blick“, A. Mortag, oſſen. Man nimmt an, daß er die That anwalt führt aus, daß dadurch, daß der Verein beſſerein einem Anfall von Schwermütigkeit verübte. und Arbeitsverhältniſſe für die ſamen ten 8
Eilenburg. Hier fand am Donnerstag eine öffentliche Heizer J wollte, einen weiten Wirkungskreis habe,

arbeiterverſammlung att, die von etwa 100 Kollegen beſucht ſchon der Begriff der Oeffentlichkeit gegeben ſei und beantragte
war. Kollege Leopoldt aus Zeitz ſprach unter lebhaftem Beifall für jeden der 4 Angeklagten 15 M. Geldſtrafe oder drei Tage
der Verſammelten über das Thema Die Arbeitszeit in der Haft. Das Gericht ſchloß ſich den Ausführungen des Amtsanwalts
Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft.“ Nach dem Vortrag an und verurteilte den 1. Vorſitzenden zulsM. Geldſtrafe ev. 3 Tagen
nahm der Gauvorſitzende, Kollege Wilsdorf-Leipzig, das Wort, Haft mit der Begründung, daß der Verein ſelbſt wiſſen mußte,um unter Anführung hieſiger Verhältniſſe auf die Bedeutung daß er ſich mit öffentlichen Angelegenheiten beſchäftige und alſo

des Verbandes hinzuweiſen. Mehrere Tiſchler traten dem Ver ohne weiteres unter den S 2 fiel; als erſchwerenden Umſtand
band bei. Dieſe Verſammlung und namentlich der Jnhalt des erachtete es die Thatſache, daß auf Verlangen der Polizei ſo
Vortrages werden dazu beitragen, daß die v 7 ort die Mitgliederliſte eingereicht ſei. Dagegen erachtete esende For die Angaben des Vorſitzenden, daß nur er die Vertretung desimmer beſſer organiſieren und dann pre
erungen ſtellen können. prrantſ r en We erſ Flanvgae errach die drei anderen Angeklagten von Strafen u oftenKkeine Frovinzial-Rachrichten. et Th. A.
Jn Pritſchöng wurde das 22jährige Dienſtmädchen MinnaKrumme von einſtürzenden Sandmaſ en et und ſo Perſammlungsberichte.

ſchwer verletzt, daß ſie nach der halleſchen Klinik übergeführt r Allgemeiner KonſumVerein zu Halle a. S. Sonn
werden mußte Von einem Trockenzylinder wurde in Roß abend, den 26. Mai, tagte die ordentliche Generalverſammlunlau dem Maſchinengehilfen Riehle der rechte Arm vollſtändig in Osborgs Bellevue. Dieſelbe war bei einer Mitoliederzat

erquetſcht und verbrannt. Beim Baden ertrank in Boragk von 8000 leider von nur 144 Perſonen beſucht, ein betrübendes
er Dienſtknecht Kunze. Von einem Pferde wurde in Frey Zeichen, wenn man dagegen die Verſammlungen in Betrachtburg der Knecht Littke ſo heftig gegen die Bruſt geſchlagen, et wo es ſich um den der Dividende handelt.

8 er binnen zwei Stunden eine Leiche war. Von einem ſcheint aber der großen Mehrzahl der Mitglieder das Intereſſe
Geſchirr wurde das in einem Handwagen liegende Töchterchen abzugehen für die genoſſenſchaftlichen Ziele, den Ausbau des
des Kaufmanns Schumann in Rodigkau überfahren und ge Vereins nach innen und außen. Der Halbjahrsbericht ergab
tötet. Von einem Großfeuer wurde das Dorf Marzahna daß der Verein um 900 Mitglieder gewachſen, dementſprechend
zur Hälfte in Aſche gelegt. Von einem Gerüſt ſtürzte der f auch der Umſatz geſteigert hat. Es wurde vom 1. 809
60jährige Maurer Franz Reinicke in Niemberg und erlitt bis 31. März 1900 ein Reingewinn von rund 244000 Mk. er
ſchwere Verletzungen. ielt. Seitens der Reviſoren war nichts zu bemängeln. Kaſſeücher und Beläge waren in Ordnung befunden worben. S.

Gerichtsſaal. in den Geſchäften II und III entſtandenes kleines Marken-
Schöffengericht. Manko wurden den veiden Lagerhaltern erlaſſen, da im Drange

der Geſchäfte ein ſolches leicht vorkommen kann. r GenoſſenHalle a. S., 25. Mat. Srothe, welcher am I. April ſein Amt aus geſchäftlichen e
Ueber die Verhältniſſe in der Bäckerei des Bäcker ſichten niederlegte, wurde in der Stichwahl welche ſich nöti

meiſters Jäger, von hier erſchien in der Nr. 70 unſeres Volks machte, Herr Bonitz gewählt Eine recht lebte Debatte ab

blatts ein vom Bäckergeſellen Genoſſen Stubbe g es bei dem letzten Punkt der Tagesordnung Geſchäftliche Be
netes Eingeſandt, in welchem dem Jäger mangelnde Fürſorge ſprechungen. Jm großen und ganzen handelte es ſich dabei obfür ſein Perſonal und Unreinlichkeit in ſeinem Betriebe vorge es nicht angebracht ſei, bei der Entwicelung, welche der Verein

worfen wurde. Jäger fühlte ſich beleidigt und beſchritt den angenommen hat, der Errichtung eines Zentrallagers näherPrivatklageweg. Jn dem Eingeſandt war beſonders hervorge treten. Die ſehr lebhaft aber achlch geführte Hebatte ägfe,
hoben, daß die Backtücher und Bettwäſche der Geſellen nicht daß auch nach dieſer Richtung ſich eine beſſere Erkenntnis Von

S gereinigt worden ſeien. Auch wurde gerügt. daß ſog. gebrochen hat. Jm allgemeinen wurde zugegeben, daß die Verackſtäubmehl, das wenn die Säcke ziemlich leer ſind, heraus in e es bedingen, ſich in Zukunft in ernſter Weiſe mit der

i und auf den Fußboden zu J wird, zum ngelegenheit zu befaſſen. nen recht rückſtändigen Stand
acken verwendet worden iſt. Solches Mehl iſt inſofern un punkt nahm nur der Vorſtand ein, am unklarſten war

appetitlich, weil außerhalb an den Säcken allerhand Schmutz der Geſchäftsführer. Wenn es irgend eines Beweiſes
drankommen kann. Der Beklagte wollte für die Behauptungen bedurfte, daß, wie ſeiner Zeit die Kommiſſion im Januar aus
den Wahrheitsbeweis antreten. Bei der Verhandlung kam hrte, der Geſchäftsführer nicht im ſtande ſei, den Betrieb desnoch r Sprache, daß der lange Jahre bei Jäger beſchäftigte ereins überſehen zu können, ſo wurde dies durch das Auf
Hausburſche Oertel, als er mit einer unangenehmen Krankheit treten des Herrn in der Verſammlung von ihm ſe e
behaftet geweſen ſein ſoll, Frühſtück aus per habe. Merk- Sein Verhalten gegenüber der Großeinkaufsgenoſſenſchaft wur
würdig erſchien daß der Zeuge Dertel, als er vereidigt vielfach getadelt und der Verwaltung aufge eben, ſich auch nachwerden ſollte, nicht ſchwören wollte. Er meinte, ich verzichte dieſer Richtung mehr genoſſenſchaftuch zu tigen Eine La
auf den Schwur. wurde aber vereidigt. Sehr auffällig für den Bäckermeiſter Jäger, Königſtraße 25, zu brechen, lte
benahm ſich in der Verhandlung der zweite Belaſtungszeuge ſich Herr Bonitz berufen. Dem Herrn Jäger war ſeitens der
Bäckergeſelle Karl 1 der ebenfalls lange Jahre bei Verwaltung die Verkaufsſtelle entzogen wom rr Bonitz
Jäger beſchäftigt iſt. Er ſprang bei der geringſten Kleinigkeit, nicht einverſtanden erklären konnte. Die Enziehung wurde be
die gegen ſeinen Meiſter Wlgst wurde auf, um ſich als eher re durch verſchiedene Mißſtände, welche in Bezug vom
Verteidiger zu ege. er Vorſitzende fruh ültebus en hygieiniſchen Standpunkt in dem Betriebe des Herrn JägerZeugen, ob er ſich vielleicht d mit dem Meiſter beredet vorhanden ſein ſollen. Die Verſammlung vermochte jedoch nſhi

habe, was er hier wolle Döring verneinte aber die den Ausführungen des Herrn Bonitz zu folgen, ſondern ging
Verabredung. Er ſchilderte dann mit großem Pathos, wie die über ſeine Interpellation zur Tagesordnung über.
Organiſierten darauf hinarbeiten, die armen Jnnungs- Betreffs einer IJnterpellation, wie man mit ſolchen Mitgliedernmeiſter zu ruinieren und meinte darauf, bei dem See verfahre, die den Verein in finanzieller oder anderer Richtung
Jäger ſind ſie aber mal „an den Unrichtigen gekommen. Bei ſchädigen, wurde der Verwaltun aufgegeben, gen ſolche die
ihm, Jäger ſei alles in Hrdnung, auch das Eſſen iſt gut. Er Beſtimmungen des 8 53 der Statuten in Anwendung zu
We einmal zum Abendbrot 2 Bratheringe u. Butter u. bringen.

rot bekommen. Sei das noch nicht genug u. könne man vielleicht Ein Antrag, in nächſter Zeit eine außerordentliche General
noch mehr verlangen? Der Entlaſtungszeuge, Bäckergeſelle verſammlun betr. chtung eines Zentrallagers“ einzuberufen,
Engelſtädt, der dem Beklagten, nachdem er rund 7 Wochen bei wurde abgelehnt, dahingegen der Verwaltung aufgegeben,
Jäger gearbeitet, die ine J Veröffentlichung über- erſt in ihrer Mitte zu verhandeln und dann ſpäter mit
de habe, ſei ein höchſt unſauberer Mann geweſen 2c. Durch Material hervorzutreten. Gegen 42 Uhr erfolgte der Schluß
die Beweisaufnahme wurde aber feſtgeſtellt, daß ſogen. Sack der äußerſt angeregt verlaufenen Verſammlung.
ſtäubmehl zum Backen verwendet worden iſt. Aller i will f Zimmerer. Am 22. Mai fand die Generalverſammlung
der Kläger davon keine Kenntnis gehabt haben. Die Geſellen des Zentralverbandes ſtatt, die beſſer beſucht hätte ſein können.
werden durchſchnittlich 12 Stunden pro Tag beſchäftigt. Der Kaſſierer gab die Abrechnung vom 1. Quartal. Die Ein
Döring mit ſeinen 2 Bratheringen fühlt ſich natürlich wohl da nahme betrug 352.40 M., die h 321.40 M., mithin Be
bei. Auch wurde es von ihm für unbedenklich bezeichnet, daß ſtand 31.-- Mark. Der Mitglie erbeſtand am Schluſſe des
die Backtücher etwa vierteljährlich einmak, gereinigt I. Quartals war 156. Als Bezirkskaſſierer wurden neuge
oder ausgewechſelt werden. Die Bettwäſche der Ge wählt Meinhardt und Angermann. Für dieſe Woche ſoll noch
ſellen ſoll aller 4 5 Wochen einmal gereinigt werden. Der eine Mark Streikbeitrag ezahlt werden, da wir die Koſten der
Vertreter des Klägers beantragte, gegen den Angeklagten eine letzten Ah heweaung bald allein getragen haben. Der Verein
empfindliche Strafe zu verhängen. er Vertreter des Ange hat keinen Pfennig bezahlt für Fortſchaffung der Fremden,klagten beantragt Freiſprechung, da der Wahrheitsbeweis er Unterſtützung der Jndifferenten u. ſ. w. Der Genereifonds ſo

bracht ſei und der Angeklagte in Wahrnehmun berechtigter in der nächſten r geregelt werden, dort ſollen auch
ntereſſen gehandelt habe. Das Urteil lautete auf 2 Wochen die Reviſoren zur Streikabrechnung gewählt werden. Ende
efängnis und Publikationsbefugnis für Jäger im Volks uni ſoll ein größeres Sommerver nie abgehalten werden,blatt und im General Anzeiger. n der Urteilsbegründung beſtehend aus einer Waſſerfahrt in iebichenſtein (Schmidts

hieß es, der Wahrheitsbeweis ſei nicht erbracht worden; denn Garten). Jn Sachen des Kartells contra Streikkommiſſion
die Verhandlung habe ergeben, daß es bei dem Kläger recht der Zimmerer verlangen wir eine r Verhandlung, da
gut ordentlich und ſauber herging. Wenn auch einmal das in der letzten Tyupßt des Kartells Vorgebrachte (Ze a
eine keine Unregelmäßigkeit vorgekommen ſei, ſo könnten ſolche bau im Bellevue betr.) nicht der r Sachverhalt geweſen iſt
in kleinem Betriebe vermieden werden. Der Angeklagte habe und unſeren Vertretern das Wort abgeſchnitten wurde.
nicht in Wahrnehmung berechtigter Intereſſen gehandelt und p
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Ftores, Spachtel-Vitragen u. Porden, Rouleaux-dtoſfe.

Reste, sowie einzelne Fenster abgepasst,
im Preise bedeutend ermässigt

Teppiche un Portièren-Stoſfte.
Grosse Ausw all. Ausserordentlieh billige feste Preise.
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t Aus dem Reiche.
Berlin. „Es iſt erreicht.“ Der Hoffriſeur Haby hatte

t einen Konkurrenten verklagt, weil dieſer ſein Bartwaſſer unter
der Bezeichnung „Unerreichbar“ feilgeboten hatte und dadurch
eine Verletzung der geſgelig, geſchützten Bezeichnung „Es iſt er
reicht des Habyſchen Bartwaſſers begangen haben ſollte. Vom
Landgericht Berlin wurde der Konkurrent auch wegen Ver
letzung des Markenſchutzgeſetzes zu 500 M. Strafe verurteilt.

as Reichsgericht hat jedoch das Urteil aufgehoben. Selbſt
der Reichsanwalt erklärte das Urteil für unhaltbar. Ein Wort,
das lediglich eine Eigenſchaft bezeichne, könne nicht geſchützt
werden. und ſeine Anwendung durch einen andern könne nicht
ſtrafbar ſein. Das Gericht habe nicht geprüft, ob „Unerreich-
bar“ nicht als eine Bezeichnung der Eigenſchaft zu gelten habe.

enn jemand wie Haby ein Wort wähle, das an der Grenze

Stau

haben.

konſtatierte,

Durch

auſ W
Morde und ver

liter Bier 27 M. ablie
u 25 Pf. vegzuken dur
ier üblich, daß

lwisheim (Elſae iede c W

enkens“ von Bier zu 14

daß er der lr mußte, ete. Es wurde fe

Vermiſchtes.

der Schutzbarkeit liege, ſo habe er es ſich ſelbſt zuzuſchreiben,
De er des vollen Schutzes des Geſetzes nicht teilhaftig

Auf dem Sterbebett legte der Ortseinnehmer
das Geſtändnis ab,

randſtiftungen verübt zu
München. Das Landgericht hat einen Schenkkellner wegen

„ſchlechten Einſch
nis verurteilt. Der Schenkkellner, der zugleich J

rauerei (Volksbrauerei) für den Hekto-
er aber den Liter nur
rner konſtatiert, es ſei

er Schenkkellner 8 bis 10 Proz. mehr aus dem
Faß herausſchenken müſſe, als darinnen ſei

Tagen Gefäng-
ächter war,

Exploſion einer Pulverfabrik bei Vignola (Nord
italien) wurden 3 Perſonen getötet, 2 ſchwer verletzt.

ſialOberlehrer Crampe und Gertrud Romeiß (Halle und Gräfenhainichen). Der Eiſen
dreher Beyer und Emilie Eilert (Thorſtr. 32 u. 87).

Eheſchliehungen: Der Heizer Halbbhauer und Bertha Hänze (Schweerſtr. 8 und
Thalgaſſe 6). Der Zimmermann Koch und Eliſabeth Eggert (Pfälzerſtr. 12). Der
Fleiſcher Schenk und Anna Kittelmann (Krukenbergür. 4 und Varfüßerſtr. 16.) Der
Bierfahver Reinhardt und Minna Jhle Schwetſchkeſtr. 39)

Geboren: Dem Stuktateur Tübben ein S. (Brunnengaſſe 9). Dem Arbeiter Paſſon
ein S. (Pfännerhöhe 55). Dem Arbeiter Mittag ein S. (Zap enſtr. 19). Dew Arbeiter
Mocedowsti ein S. (Schloſſerſtr. 6). Dem Arbeiter Heimbach gen. Göthe eine T.
(Dzondiſtr. 5). Dem Arbeiter Schwarz ein S. (Pfännerhöhe 53). em Taubſtummen-
jehrer Linke ein S. (Fürſtenthal 9). Dem Schloſſer Brinck eine T. Bahnhofſtr. 17).
Dem Arbeiter Möller ein S. (Lilienſtr. 2). Dem Eiſendreher Bergholz eine T. (Glau
chaerſtraße 40). Dem Bahnarbeiter Büchner eine T. Freiimfelderſtr. 38).

Geſtorben: Des Maurer Klepzig T., 3 Mon. Alter Markt 33). Des Arbeiter
Appenroih T., 5 J. (Klinit). Des Siukkatenr Tübben S. 7 Stund. (Brunnengaſſe 9).
Luiſe Stöber, 19 J. (Klinik). Der Arbeiter Randel, 68 J. (Klinik).

Halle (Nord), 26. Mai.
Aufgedoten: Der Schloſſer Kuhfuß und Margarete Jüngling (H.-Kr., Dölauer

ſtraße 8 und H. G., Wittekindſtr. 14).Eheſchließungen: Der Oberpoſtdirektionsſekretär Behm und Margarete Reubke
(H., Schillerſtr. 10 und H., Bernburgerſtr. 28b). Der Steiger Rentzſch und Martha
Hühne (Trebnitz und H.Tr., Giebichenſteinerſtr. 7). Der Arbeiter Attamie und Mart

drei

Sriefkaſten der Redaktion. Hartmann (H.-G., Gr. Brunnenſtr. 25). Der Steiger Uhlendorf und Jda Franke (Werk
leitz und H.G., Reilur. 110). Der Mechaniker Kunze und Jda Glieſchke (H., Bern
burgerſtraße 20 und H. Karlſtr. 13).

Di 7 K. H. alle. Uns iſt ni davon bekannt, daß die GCeboren: Dem Lehrer Lenz ein S. (H., Schillerſtr. 23). Dem Bantechniker Kreutzſirg Die beiden ten Inhaber der hieſigen Bank am fur Interoffiziere t bſſchaſtung kommen l verg ein S. Vurgſir Dem Topfer Fraute eine T. (D., Breite 22). Dem
a Portier, Henckel u. Ko. (Rheiniſche Bankkommandite) ſind Der B bei K n zuſtelle Maler Scharlach eine T. (HG., Anguſtaſtr. 48). Dem Maler Seevers ein S. (H.,geflüchtet. Die Gläubiger gehören größtenteils dem kleinen er Bauarbeiter Karl Weinrich erſucht uns feſtzuſtellen. Melttehrn)

Handels und Handwerkerſtande an. daß es unwahr iſt, er habe, wie in der Verſammlung der Geſtorben Des Landwirt v. Boſe T., 7 Mon. (H., Am Kirchthor 27). Des
Schweidnitz. Prügelnder Poliziſt. Ein hieſiger Poli

zeifergeant wurde von der Strafkammer wegen Mißhand-
lung und Freiheitsberaubung zu ſechs Monaten Ge
fängnis verurteilt. Er hatte gelegentlich eines Privatſtreites
einen Bewohner des Hauſes, in dem er ſelbſt wohnte, geohr
feige und arretiert.

annover. Streikende Artilleriſten.
der Aller ſtreiken die Artilleriſten ſeit Sonntag vor acht Tagen,
indem ſie ſeit dieſer Zeit nicht mehr tanzen. Die Marsſöhne
haben in den Tanzlokalen pro Abend 1 M. zu bezahlen, ſie
wollen jedoch für die Folge, wie ſolches auch in anderen Städten
üblich iſt, nur 30 Pf. bezahlen. Da die Streikenden feſt zu
ſammenhalten und die Tänzerinnen ohne die Artillerie das

verrichtet.

weiſen.

Jn Verden an

bringen. 2.

trafbar iſt.

daß dies nicht von
hauptet worden iſt.

Rüdiger. Wir müſſen Sie auf den Weg des Jnſerats ver

ir haben leider noch kein Reichswohnungsgeſetz,
2 daß das Wohnen dreier Familien in einer Wohnung nicht

Sie können aber immerhin die Polizei zum Ein-
ſchreiten auffordern.

zentraliſierten Maurer behauptet worden ſei, Maurerarbeiten
Wir erſehen jedoch aus dem Verſammlungsbericht,

einrich ſondern von Wieſener be-

Wernsdorf. 1. Das iſt ein weitverbreiteter Jrrtum. Der
Hauswirt iſt nicht verpflichtet, von drei Mietern, die Sie bringen,
einen wählen zu müſſen; er kann jeden ablehlen, den Sie ihm

Straßenbahnſchaffner Zetſche S., totgeb. (H.-G., Trothaerſtr. 27). Des Arbeiter Sper
hake T., 4 Mon. (H.-G., Kl. Breitenſtr. 8).

(Zur Anmeldung im Standesamt iſt Legitimatien mitzubringen.)

Zeitz, vom 13. bis 19 Mai.
Eheſchließungen: Der Bevollmächtigte der Genoſſenſchaftsbank Lindecke in Halle

und Wilhelmine Luiſe Wöhler. Der Arbeiter Leſſig und Martha Anna Dauer. Der
Arbeiter Täubel und Emilie Auguſte geb. Schuſter Der Zigarrenarbeiter Rieſe und
Helene Jda Walther. Der Arbeiter Kühn und Minna Hulda Reuter.

Geboren: Dem Arbeiter Pröhl eine T. Dem Arbeiter Heller zu r ein S.
Dem Arbeiter Wiedemann ein S Dem Arbeiter Löffler eine T. Dem chankwirt
Fiſcher ein S. Dem Klempnermeiſter Weitze eine T. Dem Fleiſchermeiſter Reinhardt
ein S. Dem Arbeiter Ellinger eine T. Dem Tiſchler Schneider eine T. Dem Korb
macher Schnabel ein S. Dem Aſſiſtent Will ein S. Dem Korbmacher Hoyer eine T.
Dem Schankwirt Himmelberg ein S. Dem Tiſchler Stumpf ein S. Dem Schmied
Andres eine T. Dem Arbeiter Block eine T. Dem Schmied Held eine T. Dem
Agent Böhme eine T. Dem Tiſchler Peter ein S. Dem Handſchuhmacher Neu

Vergnügen nur auf die Hälfte ſeines früheren Wertes tarieren,
ſo werden ſie wohl ihr Ziel erreichen.

Hamburg. Die Hamburger Bürgerſchaft nahm in ihrer
letzten Sitzung eine Geſetzesvorlage an, wonach der Behörde

uittung.
Für die Tiſchler gingen ein

Modelltiſchler durch Enke 20 Mk.
Malerverſammlung durch Heyn 5.35 Mk.

mann ein S.Geiorben: Frida Erna Paſchke 1 J. Klara Pröhl 2 T. Richard Otto Reinhard
21 J. Minna Eliſe Schlehahn 1 W. Des Buchhalter Ficker S., totgeb. Bernhard
Schoch 60 J. Ernſt Otto Wolf 2 M. Luiſe Anna Heiner 16 J. Karl Otto Keller
16 J. Guſtav Hermann Voigt zu Rasberg 2 J. Minna Martha Walther 1 M.Chriſtian Friedrich Auguſt Stecher 55 J. Friedach Bergk 74 J. Johann Friedrich

Rudolph Koch 79 J.
Müller.

das Erpropriationsrecht für die aus dem Cholerajahr weit über
Hamburgs Grenzen bekannt gewordenen elenden Häuſerbaracken
in den Gängen und Höfen der Neuſtadt verliehen wird. Da
mit kann nun endlich die ſeit dem Cholerajahr dringend ge
forderte und ſo oft verheißene Sanierung der inneren Stadt
ihren Anfang nehmen.

Standesamtliche Nachrichten
Halle (Süd), 26. Mai.

Aafgeßoten Der Arbeiter Nuthmann und Marie Stolle (Unterberg 4 und Rothen-
burg). Der Schäfer Hedel und Klara Dietz (Langenbogen und Thorſtr. 30). Der
Kaufmann Strachauer und Pauline Kehl (Dachritzſtr. 3 und Trödel 1)

Die Redaktion verpflichtet ſrch nicht zur vriefſichen
Beantwortung von Aufragen. Das Beilegen einer Frei-
marke ändert daran nichts.

Verantwortlicher Redakteur: Wilh. Swientt
m

iu allDer Gymna-

Naumburg a. S.
Dienstag den 29. Mai abends 8 Uhr im „Schwarzen Adler“

Parteiverſammlung.
Die Genoſſen werden hierzu freundlichſt eingeladen.

er Vertrauensmann.Soriadem Voreinf. d. IgſtalionsberitLeſte

Dienstag den 29. Mai abends S Uhr im Felſenkeller, Fabrikftr.,

Verſammlung. W
Tagesordnung: Wilhelm Weitling und ſeine Zeit. Referent: Re

dakteur Genoſſe Swäienty, Halle. Geſchäftliches und Verſchiedenes.
Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt dringend notwendig.
Gäſte ſind willkommen. Der Vorſtand.
GCewerkſchaftsKartell Weißenfels.
Am 1. Pfingſttag morgens Punkt 8 Uhr Abmarſch zum

Ausfing nach Schönburg
mit Muſik von der Zentralhalle aus.

Bei ungünſtiger Witterung Morgenkonzert in Stadt Naumburg.
Um rege Teilnahme aller Arbeiter und Arbeiterinnen erſucht

Das Gewerkſchaftskartell.

Former und Rilfsarbeiter.
Mittwoch den 30. Mai abends 8 Uhr im „Letzten Dreier“,

Merſeburgerſtraße 29,
öffentliche Perſammlung,

e Stellungnahme der halleſchen Kollegen zu den
Einigungsbeſtrebungen der deutſchen Former.

Das Erſcheinen aller a ege beider Richtungen, Zentralverein und
Metallarbeiterverband, iſt dringend notwendig. Der Einberufer

Ortskrankenkasse für das Fimerergewerk z0 Hals.
Montag den 4. Juni 1900 vormittags 11 Uhr in Osborgs Bellevue

General Verſammlung.
Tagesordnung: 1. Rechnungslegung von 1899. 2. Bericht der

Reviſoren.

Das Duartalsfeß znde n 3* Uhr ſtatt.

August gast,

Roektorberg
Umgegend ſeine zu Partien ſich

großer
k. an bis zu den feinſten Diners

9

lezigl waren Zigerren und Wein Handlung
e und bitte, mich bei Bedarf gütigſt r wollen. Jch werde

Sie werden mein
Kunde ſtets bleiben, wenn Sie Jhren Bedarf an Herren- eder Knaben- Garderobe
nur einmal bei mir gekauft haben.

Meine Konfektion iſt, wie ſeit 15 Jahren bekannt, nur aus guten tragbaren Stoffen her
geſtellt, tadellos ſauber gearbeitet, von modernſtem Schnitt und gutem Sitz.

DF Große Kuswahl.

Albert Rosemthal.
W Zilligſe Sreiſe. W

Halle a S-
49 nur Große Alrichſtraße 49.

Teitz,
Lotteriekluh Million.

Die Verſammlung findet nicht Mitt-
woch den 6. Juni ſondern Mittwoch
den 30. Mai ſtatt.

Aufnahme neuer Mitglieder.
Der Vorſtand.

Walhalla Thoateor.
Direktion: Richard Hubert.

Die drei Darings, Bravour-Equili-
briſten auf freiſtehenden u. rotierenden
Leitern. Mr. Rodans und Miß
Claire, Kraft-Akrobaten mit Lawinen
ſtürzen am elektriſchen Apparat.

err Karl Jörgensen, Mimiker und
harakteriſtiker. Bismarcks Lebens-

u Frank Hermanee,und ſpringende „Auguſt“.
eſſrs. Rrooks und Duncean,

Original Neger Exzentriker. Die
drei Nordsterne., deutſche Tanz-
ſängerinnen. Die Geſchwiſter Jenny
und Jaeques Aalbaeh, Wiener Ge-
ſangsduettiſten. Herr Max Walden,
Original Geſangs und Charakter
H ules GreenbaunmsAmerikan. r mit ſeinen leben-

Photogro ien. (Neue Bilder!)de vucſet Welt-Ausſtellung.

ſationell!
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

un
er. Garten- Konzert.74 Uhr:

Um 8 Uhr im Theaterſaale:

Xovitäten-Kbenä.
Senſationeller Lacherfolg: „Die Iex
Heinze ſonette“, verfaßt und

vorgetragen von A. Spahn-
ſenſationelle „lebendeN ene hotographien“.

Neues Repertoir ſämtlicher Ge-
ſangs- Spezialitäten.

Freitag den 1. Juni
Ctöſſerng dert en Saiſon

e Roſinen
à Pfd. 25 Pf.

Seen, ſtets die beſte Ware zu liefern und te mich hiermit an
Ah empfohlen. Hochtungsvoll

Gebr. Mulert, Gr. Klausſtr. bill

lt beiSRestauraut zur Blume,
Thorſtraße 29.

Morgen großes
Schlachte Feſt.

Es ladet freundl. ein
Gustav WinkKe.

Dienst. Schlachtefeſt
Fritz Dielivg

Germar- und Forſter
ſtraßenEcke.

Dienstag
Schlachtefeſt.Gustav Rost,

Gr. Goſenſtraßze 7.

Glycerin
Mandeltkleie

vorzüglich geeignetes Waſchmittel zur
Erlangungeiner zarten, weißen Hant,
in Karton zu 30 u. 60 4 nur

DienstaSchlacht Feſt. Gr. Ulrichſtr. 6. f. A. Pa.
Gustav Rurtehen,
Zeitz, Altenburgerſtr. Max NMorgner'e Buch Papierharg

lung und Buchbinderei,
Halle- Giebichensteln, Advokatenſtr. 1,

Ecke Triftſtraße,
hält ſich bei Bedarf beſtens empfohlen.

Erſuche um gütige Unterſtkyung

Kchreibmatorialien
empfiehlt

Die Polksbuchhandkung.

Möbel
Siegm. Rosenberg.

Kleine Ulrichſtraße 18a, 1. Etage,

vom 1. Oktober 1900
Geiſtſtraße 21, Volksblatt.

Neue Wohnungseinricktungen

von 170 M. an.
Kleiderſchränke 24 M., Vertikows
34 M., Stegtiſche 9 M., Sofas 30 M.,
Stühle 35 M., Spiegel M.,Bettſtellen 8 M., Je gen von

Zur Fefbäckerri
empfehle

6 XNaturbuter O
ſowie

Nargarine
e in allen Preislagen

G. Pasch,
Große Klausſtraße 38.

R Nietleben, Eislebenerſtr. 65.

15 M. an, Nähmaſchinen, neu, fünf
Jahre Garantie, 48greine ütitſtrehe ſ3. 1 6tege.

Das Zahn-Atelier
Nax Neumeyer. Marktpl. 14I1

fertigt ganze Gebiſſe und einzelneZähne auf Seltzablung zu gleich

(wie bekannt) billigen Preiſen als
J Barzahlung und übernimmt volle
I Garantie für Pdeleer Sitzen.

Anzahlung nach Uebereinkunft.Zahneziehen ſchmerzlos, ohne Be-

täubung, ſowie Plomben aller Art
in peinl. ſauberer Ausführung nur

Marktplatz 14. II.

I r Gefahrenes Courrurad
preiswert zu verk. Deſſauerſtr. 18, II.

Schränke, Divans, Spiegel, Stühle,
Bettſt., Matr., Küchent., s verk.

ig Wuchererſtr. 37, p.

Sehr feine ſaure Gurken
in Tonnen von ſieben Schock Jnhalt.

r à Pfd. 25 Pf.Weiche Gurken 5 Stück 10 Pf.
empfiehlt

Wilheſm Scholle.
Backerlehnmng

w. F.

ſofort geſucht Kl. St
d

C De Inſerate verantwortüch: Auguſt Groß. Druck der Ha lleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H.) Halle a. S.
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